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HELVETISCHES GEPLÄNKEL
©djon roieber fjaben roir ein neueë

SBilb auf unfern fdjmeijerifdjen 33rief=
marfen. ©teêmat tft eê eine $ u b t 1 ä «

umêmarïe auê Slnlafj beê £yubtlâumê
beê âBettpoftberetnê. S)aê nädjfte SJÎal
roirb eê mieber ein SBerfudj mit einer
neuen garbe fein unb baê übernädjfte
SJÎal roirb man borauêftdjtltdj ein neueê
SBilb ju poputarifteren berfudjen. ©ê fällt
nad) unb nadj auf, mit roeldjer Unfidjer*
fjeit tjeute bon ber Sßoftbertüaltung an beu
SJîarrenbtlbern fjerumgepröbelt roirb. $u

bltfumë tft, mit ber bte Sßoftberfoaltung
fo freigebig umgetjt. Ober leuchtet fol*
genbe ©rflärung etroa nidjt ein?: S)te
SJcarfenpröbeleten erforbern, roie matt ftd)
borftetlen ïann, fefjr btei ,gett. Saju
braudjt eê Seamte. ©iefe SBeamten, bte
mit ben SJÎarfenbtlberftubien befdjäftigt
ftnb, fönnen, nodj Slbam Sttefe, ntdjt
gleichzeitig an einem ©djatter ftetjen. ©o
rontmt eë bann, bafj man an ben ©djal-
tern immer 51t roenig Seute tjat. Ober
gibt eê eine anbere, für ben Sîormal*

früfjern $al)r5eljnten gehörte eê p einer
grofjen ©elteittjett, menn einmal ein
tteueë SJÎarfenbtlb ober eine anbere garbe
entftanb. $n ben testen ^atjren fjabett
mir fo biete SBanblungen tn garben unb
SJÎarfenbtlbern mttgemadjt, bafj man oft
baê ©efütjl ntdjt loê mirb, bafj bte SBe*

amten felber itjrer ©adje ntdjt mefjr ganz
fidjer ftnb unb jebe SJÎarïe bon borne*
tjeretn erft auf ben SBertetnbrucf an*
fdjauen müffen, mäfjrenb früfjer ein SBlicf

auf bte gaxbe genügte um gu miffen, met*
djen SBert fte befafj. Siefe Sßröbeleten
foften bodj fidjer Qe\t unb ©elb? 3Som
©elb mollen mir ntdjt fpredjen, baê fjat
man in etbgenöfftfdjen SBerroattungen bon
jetjer auêjugeben berftanben, menn audj
ntdjt gerabe an bte ^Beamten unb Singe*
ftelïten. Sfber £ett? äßeffett ^ett? Unb
ba tft eë fomtfdj, bafj eê bte ßeit beê Sßu*

menfdjen fatjlicljere Gcrftärung bafür, bafj
bei grofjen SBureau bon bier ©djaftern
in ber Stege! bret gefcfjfoffen ftnb, mäfjrenb

ftcfj bte SJÎenfdjen bor bem einen
geöffneten ftauen? Unb fo fommt eê affo,
bafj, meit bte SBermattung ttjre ^Beamten
offenfiefjtftcfj für etmaê anbereê braucht,
bie Äunben ber SBoff bor ben ©djaftern
off SBiertetftunben fang marten müffeit,
bafj affo auf Soften ber 3ett ber SBeböl*
ferung neue SBrtefmarfen auêgeffi'tgelt
merben. ©ine gefunbe Sogtf tjat bodj
mandjeê für ftdj, ntdjt roatjr?

^n ©rtedjcnlanb motten fie baê fcfjmei*
jertfdje SJÎ 1 1 1 3 f t) ft e m einführen, ©arf
man einen guten Sxat baju geben? SJcan
laffe ftdj ntdjt nur bon fjofjen Offizieren
erflären, maê man tun mufj, um atteê
gute unfereê ©fjftemê gu übernehmen,

fonbern btelleidjt audj bon einigen au*
bern, bte bie ©adje auë ber Entfernung
uttb unparteiifdj befrachten, mitteilen,
maê man bon unferm ©bftem ntdjt über*
nehmen mufj. Ober geht unfer 5]3atrtottë=
muê fo meit, bafj mir behaupten roottten,
eê fei alleê an biefem ©ijftem lebiglidj
gut?

*
3vgettbloo in einer Rettung nennt ftdj

ein gefdjäftstüdjtiger Kaufmann ben
g r 0 fj c tt SJc a dj e r in § e r r e n

Untermäfcfje". $dj mufj fagen,
menn tdj in fo grofjem ©fite in meine
Untermäfdje madjte, tdj mürbe bieê ntdjt
auefj nodj in äffe SBelt fjinauê fdjreteu.

*
Ser SBergrutfd) am SBalenfee hat burdj

bte Umleitung ber 3üge über Stomanê*
fjorn Inieber einmaf bte Sitbatität
© t. © a 1 1 e n unb grauenfetb af=
ttteff inerbett laffen. ©t. ©aEen fagt, bafj
eê eine SBeborjugung grauenfelbê fet, bafj
man bie umgeleiteten 3üge über grauen*
feib unb ntdjt über ©t. ©allen leite. Unb
grauenfetb fagt: ©elbftberftänbltcfj über
grauenfetb, meit biefe Sinte boppeffpurtg
unb überfjaupt beffer auëgebaut tft. Unb
bie ©t. ©alter fagen: Sîatûrltdj. ®aë mar
fdjon bamalê biefelbe SBeborjmgung, bafj
man grauenfelb boppelfpurtg gebaut hat
unb ntdjt ©t. ©allen. Unb grauenfelb
fagt 2Beun tdj genau unterridjtet
bitt, mirb baë ©efprädj gur Qzit nodj
fortgefetjt.

*
$n Safe! cntftefjt je£t ein Selepljon*

amt mit bem Tanten © a f x a n ". Sîun
gibt eê gute SBaëfer, bte, ob mit Sftedjt
ober Unredjt, fürdjten, bafj bei foetterer
Sfuëbehnung ber ©tabt ein ganjer @e=

müfefratten bon îeleptjonjentralen ent*
ftehen fönnte, fobafj man etroa folgenbe
©efprädje hören fönnte: gräulein, bitte
SBamtte Sîo. 2345, gräulein bitte, $odj*
falg Sîo. 9987; Soofe ©te, SJÎuêfatnufj
Sîo. 5579 tfctj ofefjt. @, fo gänb ©t mer
unberbeffe Äopffalat Sîo. 8592. gräulein,
t bt unterbrodje morbe mit (Camembert
Sîo. 9563. gräulein, t ha berno bori fet
SBerbittbtg bifo mit Änoblaudj Sîo. 2019,
ntt bafj ©te merë eppe arädjne! ^oucxttiieet
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Scholl wieder haben wir ein neues
Bild auf unsern schweizerischen
Briefmarken. Diesmal ist es eine
Jubiläumsmarke aus Anlaß des Jubiläums
des Weltpostvereins. Das nächste Mal
wird es wieder ein Versuch mit einer
neuen Farbe sein und das übernächste
Mal wird man voraussichtlich ein neues
Bild zu popularisieren versuchen. Es fällt
nach und nach auf, mit welcher Unsicherheit

heute von der PostVerwaltung an deu
Markenbildern herumgepröbelt wird. Ilt

blikums ist, mit der die PostVerwaltung
so freigebig umgeht. Oder leuchtet
folgende Erklärung etwa nicht ein?: Die
Markenpröbeleien erfordern, wie man sich
vorstellen kann, sehr viel Zeit. Dazu
braucht es Beamte. Diese Beamten, die
mit den Markenbilderstudien beschäftigt
sind, können, nach Adam Riese, nicht
gleichzeitig an einem Schalter stehen. So
kommt es dann, daß man an den Schal
tern immer zu wenig Leute hat. Oder
gibt es eine andere, sür den Norinal-

frühern Jahrzehnten gehörte es zu einer
großen Seltenheit, wenn einmal ein
neues Markenbild oder eine andere Farbe
entstand. Jn deu letzten Jahren haben
wir so viele Wandlungen in Farben uud
Markenbildern mitgemacht, daß man oft
das Gefühl nicht los wird, daß die
Beamten selber ihrer Sache nicht mehr ganz
sicher sind und jede Marke von vorneherein

erst auf den Werteindruck
anschauen müssen, während früher ein Blick
auf die Farbe genügte um zu wissen, welchen

Wert sie besaß. Diese Pröbeleien
kosten doch sicher Zeit und Geld? Vom
Geld wollen wir nicht sprechen, das hat
man in eidgenössischen Verwaltungen von
jeher auszugeben verstanden, wenn auch
nicht gerade an die Beamten uud
Angestellten. Aber Zeit? Wessen Zeit? Und
da ist es komisch, daß es die Zeit des Pu-

meuschen faßlichere Erklärung dafür, daß
bei großeit Bureau von vier Schaltern
in der Regel drei geschlossen sind, während

sich die Menschen vor dem einen
geöffneten stauen? Und so kommt es also,
daß, weil die Verwaltung ihre Beamten
offensichtlich für etwas anderes braucht,
die Kunden der Post vor den Schaltern
oft Viertelstunden lang warten müssen,
daß also auf Kosten der Zeit der Bevölkerung

neue Briefmarken ausgeklügelt
werden. Eine gesunde Logik hat doch
manches für sich, nicht wahr?

-i-

Jn Griechenland wollen sie das
schweizerische M i l i z s y st e m einsühren. Darf
man einen guten Rat dazu geben? Man
lasse sich nicht nur von hohen Offizieren
erklären, was man tun muß, um alles
gute unseres Systems zu übernehmen,

sondern vielleicht auch von einigen
andern, die die Sache aus der Entfernung
und unparteiisch betrachten, mitteilen,
was man von unserm System nicht
übernehmen muß. Oder geht unser Patriotismus

so weit, daß wir behaupten wollten,
es sei alles an diesem System lediglich
gut?

-i-

Irgeudwo iit einer Zeitung nennt sich
ein geschäftstüchtiger Kaufmann den

großen Macher in Herren-
Unterwäsche". Jch muß sagen,
wenn ich in so großem Stile in meine
Unterwäsche machte, ich würde dies nicht
auch noch in alle Welt hinaus schreien.

Der Bergrutsch am Walensee hat durch
die Umleitung der Züge über Romans-
horn wieder einmal die RivalitätSt. Gallen und Frauenfeld
aktuell werden lassen. St. Gallen sagt, daß
es eine Bevorzugung Frauenfelds sei, daß
man die umgeleiteten Züge über Frauenseld

und nicht über St. Gallen leite. Und
Frauenseld sagt: Selbstverständlich über
Frauenfeld, weil diese Linie doppelspurig
und überhaupt besser ausgebaut ist. Und
die St. Galler sagen: Natürlich. Das war
schon damals dieselbe Bevorzugung, daß
man Frauenfeld doppelspurig gebaut hat
und nicht St. Gallen. Und Frauenfeld
sagt Weun ich genau unterrichtet
bin, wird das Gespräch zur Zeit noch
fortgesetzt.

-i-

Jn Basel entsteht jetzt ein Telephonamt
nlit dem Namen Safran". Nun

gibt es gute Basler, die, ob mit Recht
oder Unrecht, fürchten, daß bei weiterer
Ausdehnung der Stadt ein ganzer Ge-
uiüsckrattcil von Telephonzentralen
entstehen könnte, sodaß man etwa folgende
Gespräche hören könnte: Fräulein, bitte
Vanille No. 2345, Fräulein bitte, Kochsalz

No. 9987; Loose Sie, Muskatnuß
No. 5579 isch bsetzt. E, so gänd Si mer
underdesse Kopfsalat No. 8592. Fräulein,
i bi unterbroche worde mit Camembert
No. 9563. Fräulein, i ha derno vori kei
Verbiildig biko mit Knoblauch No. 2019,
nit daß Sie mers eppe arächne! Pä-mbe-r

àl Ikrer
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